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Tag 1

Montag, 13.05.2019

10:00 Anmeldung mit Kaffee und Tee

10:30 Begrüßung  

Tobias Mohr  (Deutscher Caritasverband) 

Dr. Roland Bank (UNHCR Deutschland) 

 Organisationshinweise 

Nicole Schmale (resettlement.de) 

11:00 Resettlement und weitere Aufnahmeprogramme in Deutschland – aktuelle Herausforderungen, 

Erfolge und Perspektiven 

Dr. Ulrike Hornung (Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat)

11:45 Resettlement und komplementäre Zugangswege auf globaler Ebene 

Christof Portmann (UNHCR Genf)

12:30 Rundgang „Refugee Voices” 

Erfahrungsberichte von und Austausch mit Personen, die über Resettlement und humanitäre 

Aufnahme eingereist sind. 

Moderation: Martin Rentsch (UNHCR Deutschland), Katharina Stamm (Diakonie Deutschland), 

Vanessa Zehnder (resettlement.de)  

13:15 Mittagessen

14:30 Fachforen

14:30–16:00 

Runde 1 

 

16:00 

Kaffeepause 

 

16:30–18:00 

Runde 2

18:00 Gruppenfoto

18:30 Abendempfang im Tagungshaus

Ab

Ab

NesT – privat finanzierte Aufnahmeprogramme: 

Herausforderungen, Grenzen & Potential 

Ernest Bektašević (Beauftragte für Migration, Flüchtlinge, 

Integration); Elena Knežević (Zentrale Kontaktstelle „NesT“); 

N.N. (Sponsorengruppe) – angefragt 

Moderation: Mehrdad Mehregani (Bertelsmann Stiftung)

Komplementäre Zugangswege nach Deutschland: 

Bestehende Programme, Rechtsgrundlagen und Ausblick? 

Dr. Christian Hülshörster & Leadership for Syria Alumna (DAAD);  

Michael Kratz (Auswärtiges Amt); Pauline Endres de Oliviera (Justus-Liebig Universität) 

Moderation: Eva Lutter (resettlement.de)

Initiativen zur Aufnahme seitens der Bundesländer – Ein Modell für die Zukunft? 

Lars Wieneke (Staatskanzlei des Landes Brandenburg);  

Ulf Döring (Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration des  

Landes Schleswig-Holstein); Melanie Bavendamm (Bundesministerium  

des Innern, für Bau und Heimat); Rebecca Einhoff (UNHCR Deutschland) 

Moderation: Nele Allenberg (Willkommenszentrum Berlin)

Erwartungen treffen auf Realitäten –  

Informationsmanagement im Resettlementverfahren (auf Englisch) 

N.N. (IOM field office) – angefragt; N.N. (BAMF); N.N. (Resettlementflüchtling) 

Moderation: Magdalena Böhm (ICMC Brüssel)
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Jede(r) Teil - 

nehmende kann  

zwei verschiedene  

Fachforen besuchen.

Alle vier Fach - 

foren werden zwei- 

mal angeboten.



Tag 2

Dienstag, 14.05.2019

09:00 Morgenimpuls 

09:20 Begrüßung und Organisationshinweise 

Rebecca Einhoff (UNHCR Deutschland) 

 Zusammenfassung der Erkenntnisse aus den Fachforen  

Moderatoren der Fachforen

09:45 Rundgang „Neue Aufnahmen in 2019“ 

 I Äthiopien

  Séverine Lang (Bundesministerium des Inneren, für Bau und Heimat) 

 Moderation: Lena Donner (International Rescue Committee)

 II Ägypten (auf Englisch) 

 Heidi Boehner (UNHCR Ägypten) 

 Moderation: Dr. Meike Riebau (Save the Children Deutschland)

 III Logistik und Sicherheit 

 Karin Patock (Bundesamt für Migration und Flüchtlinge) 

 Moderation: Dr. Marcus Engler (Migrationsforscher und Berater) 

 

11:15 Kaffeepause

11:45 Podiumsdiskussion: Zugang zu Europa: Welche Strategien für die Aufnahme  

von Schutzsuchenden gibt es für die Zukunft? 

Dr. Jessica Däbritz (Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat) 

Dora Schaffrin (Europäische Kommission) 

Katrin Gerdsmeier (Deutscher Caritasverband)  

Dr. Roland Bank (UNHCR Deutschland) 

Moderation: Josephine Liebl (European Council on Refugees and Exiles)

13:15 Abschlussworte und Mittagessen – Ende der Veranstaltung 

Rebecca Einhoff (UNHCR Deutschland)

 

Ab

Die Veranstaltung wird aus Mitteln des Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds kofinanziert. 


